
106 Die Verbrennungsmaschinen.

Die Bauweise der Vergaser hängt von den Eigenschaften der zu verwendenden Flüssig-

keiten ab. Bei Benzin, das schon bei gewöhnlicher Temperatur verflüchtigt, genügt es, wenn die

Lüft durch das Benzin hindurchgesaugt wird; sie reichert sich hierbei derart mit Benzindämpfen

an — wird karburiert —, daß sie ohne weiteres in den

Zylinder eingeführt werden kann. Die schwerer flüchtigen

und erst bei höherer Temperatur verdampfenden Flüssig-

keiten müssen vor der Mischung mit Luft auf ihre Ver-
dampfungstemperatur erhitzt werden. Man unterscheidet

daher Vergaser mit und solche ohne

Erhitzung. Die Vermischung des Brenn-
stoffes mit der Luft kann ebenfalls

auf verschiedene Weise erfolgen: ent-
weder läßt man die Luft über die auf
eine große Oberfläche verteilte Flüssig-

keit hinstreichen (Oberflächenvergaser),

oder manspritzt eine gewisse Menge des
Brennstoffes in die Luft hinein (Ein-

spritzvergaser). Bei den Motoren mit
schwer flüchtigen Brennstofien unter-
scheidet man schließlich noch ge-

; 3 Fig. 214. Einspritzvergaser  schlossene und offene Vergaser; bei
Fig. 212 und 213. Oberflächenvergaser. ohne Erhitzung. r

ersteren stellt der Vergaser einen ab-

geschlossenen Raum dar, der nur während des Saughubes durch Öffnen des Ventils mit dem
Zylinder in Verbindung tritt, während der offene Vergaser ständig mit dem Zylinderinnern in
Verbindung steht und gleichzeitig an Stelle eines Glührohres als Zündvorrichtung dient.

Die Fig. 212 und 213 zeigen einen Oberflächenvergaser für Benzin

der Gasmotorenfabrik Deutz. 1 ist der Benzinbehälter, in den das

Luftzuführungsrohr 2 einmündet; das untere, in das Benzin ein-

tauchende Ende 3 von 2 ist scheibenförmig erweitert und mit feinen
Kanälen durchsetzt, so daß die angesaugte Luft in feinen Strahlen
durch das Benzin hindurchtritt und mit Benzin gesättigt wird. Die
karburierte Luft geht dann durch einen mit Kieselsteinen gefüllten Be-
hälter 5 und Rohr 6 mit Rückschlagklappe 7 zum Motor. Ein Schwimmer
12 zeigt den Stand des Benzins im Behälter an. Der letztere ist

von einem Mantel 4 umgeben, durch den das erwärmte Kühlwasser

des Motors strömt, um bei kalter Witterung das Verdampfen des
Benzins zu sichern. Zu dem gleichen Zweck können auch die Ab-
gase des Motors benutzt werden, die durch Rohr 9 in den Raum 11

unterhalb des Behälters 1 geleitet werden können und durch Rohr 10

abströmen. Ein Dreiwegehahn 8 gestattet die direkte Abführung

der Abgase.
In Fig. 214 ist ein Einspritzvergaser der Firma Gebrüder Körting

S dargestellt. Das Benzin fließt aus einem höher gelegenen Behälter

AEN durch Rohr 1 der durchbohrten Spindel 3 des Ventils zu, das durch
einen Kolben 5 gesteuert wird. Der Benzinzufluß kann durch die in

eine feine Nadel endigende Schraube 4 geregelt werden. Beim Ansaugen der Maschine wird das
Ventil3 mit dem Kolben 5 nach unten gezogen, und das Benzin tritt durch die feine, ringförmige

Öffnung des Ventils aus und wird durch die durch 2 angesaugte Luft aufs feinste zerstäubt. Der

in Fig. 215 dargestellte Einspritzvergaser mit Erhitzung wird bei der Petroleummaschine von

Kjelsberg angewendet. Das bei 7 eintretende und durch einen Kolben 6 in seinem Zufluß

   

  

 

 

 


